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Thema: Das Deutschlandbild in den tschechischen Medien am Beispiel des öffentlich-rechtlichen Fernsehsenders ČT2 im Zeitraum vom 10.11.2010 bis 10.2.2011
Nach einem aussagekräftigen theoretischen Teil, der den Leser/die Leserin die Problematik der Medien allgemein und des Fernsehsenders ČT2 im Speziellen näherbringt, stellt der praktische Teil das Kernstück der vorliegenden Arbeit dar. Die Auswahl der gewählten Sendungen wurde vom Autor begründet und über 20 Seiten lang wird der Leserin/dem Leser vor Augen geführt, welche Informationen die Zuschauerinnen und Zuschauer dieses Fernsehsenders verarbeiten müssen/können und wie das Deutschlandbild der Rezipienten beeinflusst werden kann. Der letztgenannte Aspekt kommt aber erst im Resümee voll zum Tragen, wo der Autor seine Schlussfolgerungen darlegt. Aus den jeweiligen Analyseabschnitten zu den einzelnen Sendungen kann nur selten die Wirkung auf die Zuschauer (ob und wie sich sein Deutschlandbild bildet und verändert) explizit erkannt werden (z.B. zu 3.4, 3.5, 3.8). Da es sich bei 3.6 „Intoleranz – Kreuz mit der eigenen Vergangenheit“ um ein in den Medien viel diskutiertes Thema handelt, könnten hier noch weitere Reaktionen darauf (vor allem Internetdiskussionen) die Brisanz dieser Vergangenheitsbewältigung des tschechischen Volkes illustrieren. Der tschechische Fernsehsender wird als objektives Medium herausgestellt. Trotzdem ist als sehr gut der aus der Analyse hervorgehende Vorschlag zu beurteilen, dass den überwiegenden Kriegsdokumente auch mehr andere, ein Deutschland im aktuellem Licht zeigende Sendungen gegenübergestellt werden sollten. 
Einige Kapitel des theoretischen Teils werden etwas stiefmütterlich behandelt (z.B. 1.8, 2.2, 2.8, 2.9). Hier bietet es sich an die jeweiligen Informationen in einem Kapitel, unter einer Unterschrift darzulegen. Begrüßenswert wäre auch eine Überleitung von Kapitel 1.8 zu Kapitel 2. Auch steht das Kommunikationsmodell auf S. 4 nur so im Raum und der Autor geht nicht weiter darauf ein.
Die Aussage auf S. 27 „Laut der jüngeren Generation gehören alle Missverständnisse schon der Vergangenheit an.“ ist so folgeschwer, dass hier ein Quellenbezug notwendig ist, um dies belegen zu können.

Die Form entspricht einer wissenschaftlichen Arbeit, allerdings kommt es auf S. 25 und 33 zu einem Textbruch. Die Leserin/der Leser erwartet hier auf der folgenden Seite ein neues Kapitel, es geht aber weiter im eigentlichen Text oder mit der Analyse.
Das gute Sprachniveau des Textes ist durch einige Grammatik-, Syntax-, Rechtschreib-, aber vor allem Lexikfehler (was war der Polische Korridor?) unterbrochen. Es sind außerdem Unsicherheiten bei Übersetzungen zu erkennen. Auf S. 7 fehlt das Ende des letzten Satzes. 
Unverständlich sind solche Sätze wie auf S. 14 der letzte Satz „ČT2 erzielt ebenso, ... zu erfüllen.“ Die Einleitung weist einen unausgewogenen Sprachstil auf.
Die Arbeit erfüllt die Anforderungen an eine Abschlussarbeit.
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